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1. Studienphase: Auftrag und Ab-
lauf

Mit der zunehmenden Dynamik und
Gleichzeitigkeit von sicherheitspoliti-
schen Herausforderungen  flr
Deutschland ist auch der Bedarf an
Strategieberatung im Bundesminis-
terium der Verteidigung (BMVg) ge-
stiegen. Folgerichtig hat auch die
Bedeutung der Fuhrungsakademie
der Bundeswehr als héchste Einrich-
tung fur die Aus- und Weiterbildung
von Stabsoffizieren sowie Denkfab-
rik des BMVg an Bedeutung zuge-
nommen. Daher ist es seit einigen
Jahren bewahrte Praxis, aktuelle
Themenstellungen mit sicherheits-
politischer Relevanz zur vertiefen-
den Analyse an einen Jahrgang des
Lehrgangs Generalstabs-/Admiral-
stabsdienst National (LGAN) als
zweijahrige Projektarbeit zu verge-
ben.

Ein Bestandteil der Ausbildung des
LGAN ist die Bearbeitung dieses
lehrgangsbegleitenden  Projektes,
der sogenannten Studienphase, in
welcher Fragestellungen von strate-
gischer Relevanz zunachst inhaltlich
strukturiert und in einer tieferen Aus-
einandersetzung mit der Thematik
analysiert sowie daraus abgeleitete
Lésungsvorschlage herausgearbei-
tet werden. Der Auftrag hierfir wird

durch den Generalinspekteur der
Bundeswehr persdnlich vergeben.

Der LGAN 2018 erhielt ,Afrika — ein
Kontinent im Aufbruch® als Thema.
Der Auftrag beinhaltete neben der
Beschaftigung mit spezifischen afri-
kanischen Landern vor allem die Be-
wertung der Moglichkeiten und
Grenzen einer Vertiefung des afrika-
politischen Engagements der Bun-
desrepublik Deutschland und der
Europaischen Union. Grundlage da-
fur stellte die gezielte Starkung der
Eigenverantwortung durch die si-
cherheitspolitische  Unterstitzung
der afrikanischen Partner dar.
Schliellich sollten aus den gewon-
nenen Erkenntnissen  mogliche
Handlungsempfehlungen fir das
BMVg abgeleitet werden. Die Befa-
higung der Partner zur erfolgreichen
Durchflihrung von Krisenpravention,
Konfliktmanagement und zur wirksa-
men Krisenreaktion standen dabei
im Mittelpunkt.

Der Ablauf gliederte sich in vier Pha-
sen:

(1) Die Lagefeststellung,

(2) eine regionale Untersuchung in
funf Regionen mit einer Ist-Zustand-
Erfassung und einer Projektion
far das Jahr 2050,




(3) eine Gestaltungsfeld-orientierte
Untersuchung abgeleitet aus regio-
nalen Herausforderungen im Sinne
des WeilRbuch 2016 und

(4) das Erstellen von Handlungs-
empfehlungen fir eine Vertiefung
des Engagements.

In der regionalen Untersuchung wur-
den finf Regionen unter Nutzung
des PMESII + C (Climate) — Modells
untersucht, welche nach Identifika-
tion einer regionalen Herausforde-
rung in eine konkrete Untersuchung

eines Gestaltungsfeldes Uberging
(Aufteilung siehe unten und Karte).
Nach diesen Untersuchungen wur-
den die auf den nachsten Seiten dar-
gelegten Handlungsempfehlungen
abgeleitet. Alle im Rahmen dieser
Broschlire gegebenen Informatio-
nen sind Ausschnitte aus dem Sam-
melband ,Afrika — Ein Kontinent im
Aufbruch®, welcher die detaillierten
Informationen enthalt und Uber das
GIDS beziehbar ist.

Sahel — transnationaler Terrorismus (VEQO)

Nordafrika — unkontrollierte und irreguldre Migration

. Horn von Afrika — Externe Akteure

Westkiiste Afrikas — Pandemien und Seuchen (Health and Security)

. Golf von Guinea — Schutz der Handelslinien (Maritime Sicherheit)







2. Handlungsempfehlungen im
Uberblick

In der Studienphase wurden aktuelle
sicherheitspolitische Trends und
Themen auf dem afrikanischen Kon-
tinent analysiert und der Frage nach
einer Vertiefung des europdaischen
und deutschen Engagements in Af-
rika zur Starkung der afrikanischen
Eigenverantwortung nachgegangen.
Hiernach wurden konkrete Hand-
lungsempfehlungen erarbeitet.

Das Gestaltungsfeld Violent Extre-
mist Organizations (VEO) ist der
Treiber der Destabilisierung: Wenn-
gleich nicht Ursache, aber dennoch
ein Symptom, dem mit hoher Priori-
tat begegnet werden muss. Gemein-
sam mit Frankreich kénnten die Nar-
rative und Finanzstrome der VEO
eingeddmmt werden. Gleichzeitig
wurden die regionalen Partner dazu
befahigt, schrittweise eigenverant-
wortlich einer erneuten Ausbreitung
der VEO entgegenzuwirken.

Die Einddmmung der VEO in der
SAHEL-Region fiihrt zu einer Stabi-
lisierung der angrenzenden Regio-
nen. Deswegen muss die Lebens-
ader der Region, der Golf von Gui-
nea und damit der maritime Handel,
aufrechterhalten und gefestigt wer-
den. Hier ware die Etablierung von
grenzubergreifenden Kooperationen

notwendig, um ein robustes mariti-
mes Lagebild zu entwickeln, das
durch kostengunstige und schnell
umsetzbare Open Source Lagebil-
der erganzt werden konnte. Dieses
maritime Lagebild kdnnte in weiterer
Folge ebenfalls genutzt werden, um
es in ein Indikatoren-Netzwerk aus
nationalen und multinationalen Sen-
soren zur Minimierung und Steue-
rung von unkontrollierter und irregu-
larer Migration zu integrieren und
dadurch die Beratungsleistung flr
das BMVg erheblich zu steigern.

Auch China zeigt mit seinem Konti-
nent-Ubergreifenden  Engagement
gerade auch im Infrastrukturaufbau
grofRes Interesse an Afrika. Das ge-
meinsame Interesse an Stabilitat zur
Verfolgung der jeweiligen wirtschaft-
lichen Interessen bdte einen An-
knUpfungspunkt, um auch eigene
Wertvorstellungen im Sinne eines
.Honest Brokers“ gegenuber China
und den afrikanischen Partnern ein-
zubringen. Ein erster gemeinsamer
Nenner koénnen sanitatsdienstliche
Ubungen der DEU und CHN Sani-
tatstruppen sein. Die Schaffung und
Verstetigung dieser gemeinsamen
Ubungen wiirden mit Blick auf den
afrikanischen Kontinent erste Anna-
herungen ermdglichen und die Tur
fur weitere zielfihrende Kooperati-
onsmodelle aufstoRen.




Gleichzeitig gilt es, dem destruktiven
Engagement Russlands entgegen-
zutreten. Derzeit noch regional be-
grenzt, ist Russland besonders flr
despotische Regime attraktiv und
wirkt meist konfliktverscharfend.
Das Einhegen dieser Aktivitaten
durch friihzeitiges Erkennen und Be-
setzen von potenziellen russischen
Einfallstoren wéare nur durch Nut-
zung der etablierten Instrumente des
multidimensionalen Ansatzes er-
reichbar. Um den aus deutscher
Sicht negativen Aktivitdten externer
Akteure entgegenzutreten, muss
das eigene Entwicklungsangebot
durch Mitbestimmung, 6konomische
Anreizsysteme, aber auch Druck-
maflnahmen unterfittert sein.

Mit etwas mehr Abstand wird nun ei-
nes deutlich: Das BMVg sieht sich
einer Mammutaufgabe gegenuber,
wenn es, dem Untersuchungsauf-
trag des Generalinspekteurs fol-
gend, die Starkung der afrikanischen
Eigenverantwortung mittels Unter-
stlitzung zur Krisenpravention, Kon-
fliktmanagement und Krisenreaktion
erreichen will. Dabei stof3t das Minis-
terium an Grenzen, die in fehlenden
oder nicht ausreichend ausgeprag-
ten eigenen Fahigkeiten im Ge-
schaftsbereich, in der ressortge-
meinsamen Arbeit oder im gesamt-

staatlichen Aufbau begriindet lie-
gen. Diese Grenzen kdénnen nicht im
Alleingang Uberwunden werden. Die
vielen, regional sehr unterschiedli-
chen Herausforderungen wirden
dariber hinaus sowohl die deut-
schen Streitkrafte im Besonderen
als auch die Bundesrepublik
Deutschland im Allgemeinen Uber-
fordern. Es kommt daher besonders
darauf an, Synergien im Zusammen-
wirken mit Partnern zu nutzen.




Die drei wesentlichen Linien, die
sich aus den entwickelten Hand-
lungsempfehlungen extrahieren las-
sen, mussen in diesem Licht gese-
hen werden:

Befahigung — Competence
Kooperation — Cooperation
Einddmmung — Containment

Diese Linien sind eng miteinander
verwoben. Dabei ist das Ziel aller
Handlungsempfehlungen das ,,Con-
tainment* unerwinschter Effekte
(unkontrollierte und irregulare Migra-
tion/ Pandemien und Seuchen) und
von Gegnern (VEO/RUS), welches

nur durch eine moglichst umfas-
sende (eigene) Befahigung und aus-
schlieRlich unter Bericksichtigung
lokaler Stakeholder (Staaten oder
supranationalen Institutionen), im
Zusammenspiel mit moglicherweise
untypischen Partnern wie China o-
der traditionellen Verblndeten wie
Frankreich sowie europaisch abge-
stimmt erreicht werden kann. Com-
petence — Cooperation — Contain-
ment ist daher die Losung, mit der
weiter auf Afrika geblickt werden
muss. Der LGAN 2018 hat mit sei-
nen Untersuchungsergebnissen
starke Bausteine fir dieses Kon-
strukt geliefert. Nun gilt es, den Bau
gemeinsam fortzusetzen.




3. Handlungsempfehlungen in
den Gestaltungsfeldern

A. Violent Extremist Organiza-
tions

Die Handlungsempfehlungen des
Gestaltungsfeldes VEO umfassen
folgende Kernaspekte: das Narrativ
der VEO ist durch strategische Kom-
munikation und Uberlegenheit im
Cyber- und Informationsraum (CIR)
zu durchbrechen. DarlUber hinaus
sind die Fahigkeiten im Bereich der
frhzeitigen Aufklarung zu starken
und die Finanzstréme der VEO zu
kappen. Diese MalRnahmen ermog-
lichen deren Einddmmung und Be-
kampfung.

A1: Fahigkeiten der VEO im CIR

Die erste Handlungsempfehlung
zielt auf die Unterbindung der Nut-
zung von Mitteln der strategischen
Kommunikation im CIR durch VEO.
Dabei werden die Lines of Commu-
nications (LOC) aufgedeckt und ziel-
gerichtet unterbrochen. Nach erfolg-
reicher Unterbindung werden die ei-
genen Mdglichkeiten der strategi-
schen Kommunikation eingesetzt
und durch die Befahigung zur Durch-
fuhrung von zivil-militdrischer Zu-
sammenarbeit in den SAHEL-Part-
nerlandern erganzt, um die Reputa-

tion der Sicherheitskrafte des SA-
HEL zu starken und die Akzeptanz
dieser zu erhohen.

A2: Militdrische Fahigkeiten der
VEO

Diese Handlungsempfehlung zielt
auf die Voraussetzungen im Bereich
der militdrischen Aufklarung fur die
Neutralisierung des Spitzen-Fuh-
rungspersonals der VEO und auf die
Verwehrung ihrer Rickzugsraume
ab. Um dies zu erreichen, wird die
Etablierung eines umfassenden La-
gebildes und die parallele Ertichti-
gung von Partnern angestrebt. Auf-
grund der noch schwachen Auspra-
gung der Aufklarungsfahigkeiten der
G5FC-Partnerlander und des aus-
gedehnten Einsatzraumes ist inter-
nationale Unterstlitzung zur Erstel-
lung eines Lagebildes ebenso unab-
dingbar, wie parallele Ausbildung
und Ausrustung der Partner.

A3: Finanzmittel der VEO

Das militéarische Abschreckungspo-
tential der VEO ermdglicht es ihnen,
durch Organisierte Kriminalitat (OK)
und Staatsersatzleistungen Einnah-
men zu generieren. Diese Finanz-
strdome werden mithilfe von Aufkla-
rungsmaflnahmen in Zusammenar-
beit mit gezielt gestarkten lokalen Si-




cherheitskraften aufgedeckt. Zu-
satzlich werden die G5FC-Partner-
verbande dazu befahigt, Operatio-
nen gemeinsam mit Militar- und Po-
lizeikraften durchzufihren, um die
Refinanzierungsmodelle der VEO zu
stéren.

©Bundeswehr/MINUSMA — Liesmann




B. Migration — Steuern und ge-
stalten, Fluchtursachen min-
dern

Im Kern gilt es im Gestaltungsfeld
Migration, die Friherkennung durch
ein Netzwerk von Indikatoren und
die Reaktionsfahigkeit durch einen
gezielten Fahigkeitsaufbau zu erho-
hen, um diese Art der Migration zu
minimieren bzw. zu steuern.

B1: Ressortgemeinsame Ausbil-
dung von Fiuhrungskraften natio-
nal und supranational stirken

Durch die nationale und supranatio-
nale Starkung einer ressortgemein-
samen Ausbildung von Fihrungs-
kraften soll ein tiefgreifendes gegen-
seitiges Verstandnis generiert wer-
den, welches in weiterer Folge einen
bedeutenden Beitrag zur erfolgrei-
chen Beherrschung von Migrations-
herausforderungen, denen nur ge-
meinsam zu begegnen ist, leisten
wird.

B2: Indikatoren-Netzwerke star-
ken und anwenden

Durch die Starkung und Nutzung
von Sensoren zur Krisenfriherken-
nung, bestehend aus deutschen In-
dikatoren-Netzwerken (u.a. Militarat-
tachéstabe, landerspezifisch und re-

gional) sowie aus bereits bestehen-
den afrikanischen Strukturen (u.a.
AU), soll die Beratungsleistung fir
das BMVg in Bezug auf unkontrol-
lierte und irregulare Migration ver-
bessert werden, um ein klares Lage-
bild fir zukinftige Entscheidungen
ZU generieren.

B3: Stabilisierung und Rekon-
struktion sicherstellen

Streitkrafte missen ein stabiles Um-
feld fiir andere Akteure sicherstellen,
um lokalen Migrationsherausforde-
rungen in einem breiten Ansatz be-
gegnen zu kénnen. Dafir brauchen
militarische Einheiten bereits in der
Grundaufstellung die Befahigung, in
einem sich verandernden Einsatz-
umfeld operieren zu kénnen. Dies
umfasst eine starkere Akzentuie-
rung der Gewahrleistung von innerer
Sicherheit und den Einsatz in immer
gréReren Raumen mit immer weni-
ger Kraften (,lack-of-mass®).
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B4: Unterstiitzung bei der Auf-
rechterhaltung von Sicherheit
und Ordnung in Megastadten er-
moglichen

Militéarische Krafte missen dazu be-
fahigt sein, unter den besonderen
Umsténden eines Einsatzes in Me-
gastadten, militarische Malinahmen
in allen Dimensionen und Intensita-
ten durchfiihren zu kénnen. Diese
mussen geeignet sein, ein stabiles
Umfeld sicherzustellen, in welchem
adaquate Mallnahmen zur Begeg-
nung von Migrationsherausforderun-
gen getroffen werden kénnen.

©Bundeswehr/ Mali - Neumann
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C. Externe Akteure

Das EU-Engagement ist durch inten-
sivierte Kooperation mit Frankreich
zu starken. Im Rahmen gemeinsa-
mer Interessen sollte eine Auswei-
tung der Zusammenarbeit mit China
angestrebt werden. Der destruktive
Einfluss Russlands in Afrika ist ein-
zudammen. Diese MalRnahmen ver-
bessern die Sicherheitslage in Afrika

und starken die internationale
Rechtsordnung.
C1: Engen Schulterschluss mit

Frankreich zeigen
- ,,Core Cooperation“

Die Treiber der Weiterentwicklung
der europaischen Gemeinsamen Si-
cherheits- und Verteidigungspolitik
(GSVP) bleiben Frankreich und
Deutschland, die Hemmnisse des
gemeinsamen Handelns im Rahmen
der multidimensionalen Konfliktbe-
waltigung werden ausgerdumt. Gro-
Reres, auch militdrisches Engage-
ment im EU-Rahmen, Starkung der
zivilen Komponente im Integrated
Approach und direkte oder indirekte
Entlastung Frankreichs in militari-
schen Einsatzen, in denen deut-
schem militarischen Handeln Gren-
zen gesetzt sind, verkorpern diese
vertiefte Kooperation. Der gemein-
same EU-Rahmen bietet hierbei die
Mdglichkeit auch andere Partner

einzubinden, der Fokus liegt in der
Starkung der AU und ihrer Fahigkei-
ten zur Krisenpravention und -reak-
tion.

C2: Gemeinsamkeiten mit China
suchen — ,,Coexistence*

Das umfangreiche chinesische En-
gagement auf dem afrikanischen
Kontinent fihrt zwangslaufig zu
Uberschneidungen von Interessen,
beispielhaft in den Bereichen Siche-
rung des Zuganges zu Rohstoffen
und Markten. Eine positive Entwick-
lung von Frieden, Stabilitat und
Wohlstand in Afrika ist daher fir alle
Seiten von Bedeutung. Hier bieten
insbesondere auf Frieden und Stabi-
litdt ausgerichtete Missionen unter
internationalem Mandat und trilate-
rale Wirtschaftsabkommen Maoglich-
keiten zur Kooperation. Ziel muss
eine Zusammenarbeit mit China
sein, soweit dies entlang der deut-
schen Interessen und Werte moglich
ist.
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C3: Eindammung von Russlands
Einflussnahme — ,,Containment*

Solange Russland nicht auf eine vol-
kerrechtskonforme  Politik  ein-
schwenkt, gilt es das russische En-
gagement in Afrika einzuddmmen.
Der Entstehung weiterer Liicken im
westlichen Engagement, die Russ-
land zur Durchsetzung seiner Inte-
ressen nutzt, ist entgegenzuwirken.
Die frihzeitige Aufklarung und Anti-
zipation des russischen Handelns
sowie deren Offenlegung sind hier-
bei elementar. Die Verfolgung der
Handlungsempfehlungen Coopera-
tion und Coexistance unterstiitzen
dieses Containment. Ein zukinftiges
Kooperationsmodell wird hierdurch
nicht ausgeschlossen, kann jedoch
nur im Rahmen internationaler Re-
gime und Konventionen stattfinden,
um Russlands Konterkarieren der
regelbasierten Weltordnung zu ver-
hindern.

N 2
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D. Health and Security

Ziele der folgenden Handlungsemp-
fehlungen sind es, die Sanitats-
dienste afrikanischer Partnerstreit-
krafte zur Pravention und Bewalti-
gung von Epidemien zu befahigen
(Preparedness) und Mdaglichkeiten
der Bundeswehr fiir eine zweckma-
Rige und gezielte Unterstiitzung bei
der Bewaltigung von Epidemien im
multilateralen Rahmen zu entwi-
ckeln (Response), um die Stabilitat
in Afrika zu erhéhen und Gefahren
fur Deutschland und Europa zu mini-
mieren.

D1: Sanititsdienste befahigen —
Kompetenzen vor Ort stiarken

Durch die Nutzung bereits etablierter
Verfahren und Instrumente zur Aus-
gestaltung bi- und multinationaler
Partnerschaften und Kooperationen
werden die Sanitatsdienste afrikani-
scher Partnerstreitkrafte systema-
tisch gestarkt und ihre Befahigung
zur Pravention und Bewaltigung von
Epidemien auf- und ausgebaut. Die
Realisierung wird durch die vier
Handlungsstrénge: institutionelle
Zusammenarbeit zwischen Militar-
krankenhausern, Kooperation im
Bereich der regionalen sanitats-
dienstlichen Versorgung und in den
jeweiligen Sanitatstruppen sowie

der Netzwerkbildung zwischen den
sanitatsdienstlichen Fuhrungskraf-
ten der beteiligten Nationen sicher-
gestellt.

D2: ,,Health Workers“ ausbilden —
Gesundheitsstrukturen ausbauen

Ausgewahltes Sanitatspersonal afri-
kanischer Partnerlander wird zu
Community Health Workers qualifi-
ziert. Dadurch wird zum einen die
sanitatsdienstliche Versorgung der
Partnerstreitkrafte verbessert und
zum anderen ein Beitrag zur Star-
kung der zivilen Gesundheitsstruktu-
ren geleistet. Die zum Community
Health Worker qualifizierten Solda-
ten werden nach ihrem Ausscheiden
dezentral eingesetzt und leisten
nicht nur einen Beitrag zur allgemei-
nen Gesundheitsversorgung, son-
dern tragen zu einer rascheren Ein-
dammung eines Ausbruchsgesche-
hens bei.

D3: ,,GermExercises“ — gemein-
sam liben, gemeinsam helfen

Die Intensivierung von gemeinsa-
men  Ausbildungsvorhaben und
Ubungen mit afrikanischen Partner-
staaten sowie die Durchfiihrung ge-
meinsamer  Forschungsvorhaben
zur gezielten Weiterentwicklung ei-
gener Fahigkeiten und der Fahigkei-
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ten der Partnerlander sind Kern die-
ser Handlungsempfehlung. Dadurch
wird erreicht, dass afrikanische
Staaten bereits vor einem Aus-
bruchsgeschehen mit epidemi-
schem Potenzial befahigt sind,
durch schnelle Diagnostik und ein-
gelbte Interventionsmalinahmen
die Verbreitung von hochpathoge-
nen Erregern schnellstmoglich ein-
zudammen.

D4: Koordination verbessern -
abgestimmt handeln

Die Etablierung eines multinationa-
len Koordinierungs- und Fiihrungs-
elementes fir Sanitatsdienste von
NATO/EU-Staaten wird die Steue-
rung von militéarischen HilfsmaRnah-
men und die Koordination von Hilfs-
mafnahmen mit zivilen Organisatio-
nen bei der Pravention und Bewalti-
gung von Epidemien verbessern.
Dies flUhrt zu einer besser abge-
stimmten Zusammenarbeit der Sani-
tatsdienste der beteiligten Partner-
nationen untereinander sowie mit
anderen Ressorts, 10s und NGOs.

Nukleus dieses Koordinierungs- und
Fuhrungselementes bildet das be-
reits im Aufbau befindliche Multinati-
onal Medical Coordination Centre
(MMCC) / European Medical Com-
mand (EMC), dessen Aufgabenprofil

entsprechend  weiterzuentwickeln

ist.
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D5: Support the supporters
Handlungsspielrdaume schaffen

I0Os und NGOs werden durch die
Bundeswehr bei der Bewaltigung ei-
ner Epidemie unterstitzt. Die Unter-
stitzungsleistungen reichen von der
Gewabhrleistung eines sicheren Ein-
satzraumes, Uber die Bereitstellung
logistischer Fahigkeiten, die Sicher-
stellung der medizinischen Realver-
sorgung von International Health
Workers bis hin zu MalRhahmen ge-
gen Fake News. Diese reaktive
Handlungsempfehlung kann in wei-
ten Teilen auf dem Niveau einer An-
fangsbefahigung bereits jetzt umge-
setzt werden.
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E. Maritime Sicherheit und der
Schutz von Handelswegen

Im Rahmen dieses Gestaltungsfel-
des bilden die Férderung von Uber-
regionalen Kooperationen, Ertlchti-
gung regionaler Strukturen sowie
Einbindung der Zivilbevdlkerung und
Public Private Partnership (PPP) in
die Sicherheitsarchitektur den Kern.
Hierdurch wird ein robustes mariti-
mes Echtzeitlagebild etabliert. Zu-
satzlich wird die Schaffung eines
Joint  Maritime Training Centre
(JMTC), ein Nukleus des Expertise-
aufbaus und der Netzwerkbildung in
der Region ermdéglicht.

E1: Grenziibergreifende Koopera-
tion weiter fordern — Wiederauf-
nahme der Ertiichtigungsinitia-
tive der Bundesregierung zum Er-
halt der ,,Initial Operational Capa-
bility“

Die Fortfihrung und Erweiterung be-
reits erfolgreich durchgeflihrter Er-
tichtigungsinitiativen werden lang-
fristig der maritimen Sicherheit am
Golf von Guinea dienen. Weiter soll
hierdurch der Grundstein fir eine
Combined Exclusive Maritime Zone
of Africa gelegt werden. Dies wird
durch den Ausbau der landseitigen
und maritimen Infrastruktur reali-

siert, um den Austausch eines mari-
timen Lagebildes zu ermoglichen.
Zusatzlich werden Lagedarstel-
lungs- und Fihrungsmittel etabliert,
um die operative Befahigung zu ei-
nem grenzubergreifenden und ko-
operativen Netzwerk sicherzustel-
len.

E2: ,,Crowdsourcing“—Plattform
fur ein ,,Open Source“ Coastal
Picture

Der Schwerpunkt dieser Handlungs-
empfehlung ist die Beschaffung und
Finanzierung einer Software, die es
der breiten Bevolkerung ermdglicht,
einen Beitrag zu einem Open
Source Coastal Picture in Ergan-
zung zu einem staatlichen Seelage-
bild zu leisten. Durch die Zusam-
menfiihrung dieser Lagebilder wer-
den kriminelle Hotspots leichter
identifiziert, damit Maritime Rescue
Coordination Centre (MRCC) mit-
hilfe dieses zusatzlichen Lagebildes
Sicherheitskrafte zielgerichteter und
nahezu in Echtzeit einsetzen kén-
nen.

E3: Joint Maritime Training Centre
in Accra

Diese Handlungsempfehlung fokus-
siert auf den Aufbau einer Uberregi-
onalen Ausbildungs- und For-
schungseinrichtung zur maritimen

16



Sicherheit. Ein JMTC wird, der Idee
eines “Center of Excellence for Trai-
ning, Operations and Equipment De-
velopment of Maritime Safety and
Security” folgend, fir einheitliche
Ausbildungsstandards sorgen und
der innerstaatlichen und Uberregio-
nalen Netzwerkbildung auf Arbeits-
ebene dienen.

E4: Nationale Kiistenwachen er-
tiichtigen

Zur Etablierung einer funktionieren-
den Kustenwache werden die natio-
nalen maritimen Krafte zur Verbes-
serung der maritimen Sicherheit im
Golf von Guinea physisch gestarkt.
Dazu werden durch internationale
Kooperationen die Bereiche Perso-
nal, Material und Ausbildung der lo-
kalen seegehenden Sicherheits-
krafte auf Ebene der EU nachhaltig
verbessert.

E5: Maritime Prasenz der EU stei-
gern

Die Schaffung einer dauerhaften ge-
meinsamen militdrischen Prasenz
der EU in der Region des Golfs von
Guinea wird durch eine verbesserte
Koordinierung bereits vorhandener
Mandver und Ubungen erreicht. Die
durchgangige europaische Marine-
prasenz ermoglicht ein prazises La-
gebild, um bei zukiinftigen Krisen

schnell und fundiert reagieren zu
kénnen.

E6: Public Private Partnership

Zur Entlastung maritimer staatlicher
Sicherheitsakteure wird die Einbin-
dung privater Sicherheitsdienstleis-
ter betrachtet. Die akute Piraterie im
Golf von Guinea bedarf einer schnel-
len Reaktion aller Anrainerstaaten,
welche durch die Intensivierung be-
stehender und durch den Ausbau
neuer Kooperationen zielgerichtete
Wege zur Eindammung der aktuel-
len Situation schaffen. Die deut-
schen Streitkrafte kdénnen beson-
ders in der koordinativen und medi-
alen Arbeit unterstitzen, um eine
breite Akzeptanz vor Ort sicherzu-
stellen.
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4. Zusammenfassung und Fazit

Die Ausgangssituation, auf der die
Handlungsempfehlungen der letzten
Seiten beruhen, ist durch den dyna-
mischen Wandel und das volatile si-
cherheitspolitische Umfeld Afrikas
gepragt. Diese Volatilitat wird ge-
rade ganz aktuell auch durch CO-
VID-19 einmal mehr bestatigt. Die
Gesundheitssysteme auf dem Konti-
nent sind nicht in der Lage, die Last
der Pandemie zu tragen. Die Men-
schen sind in ihrer Existenz bedroht
und Ausgangssperren sind im Ange-
sicht einer hungernden Bevdlkerung

nicht einmal mit Waffengewalt
durchzusetzen.
Der Kampf im Informationsraum

tobt. VEO starken ihr Narrativ durch
gesetzte ,Frames®, die die Uberle-
genheit ihrer Weltanschauung auch
im Zusammenhang mit der gegen-
wartigen Pandemie verstarken. Wer
von Hunger und Gewalt betroffen ist,
wird sich diesen VEO entweder an-
schlieRen oder fliehen missen. Die
Zahl der Asylsuchenden steigt und
unkontrollierte und irregulare Migra-
tion nehmen zu.

Die Fluchtlingsbewegungen im Jahr
2015 hatten unseren europaischen
Nachbarkontinent erneut auf die me-
diale Agenda gesetzt. Die Berichter-
stattung gab einen kleinen Einblick

in die Komplexitat und Vielfalt Afri-
kas, die der breiten Offentlichkeit
schlichtweg nicht bekannt ist. Dem
Aufbruch, gekennzeichnet durch
wirtschaftliches Wachstum, Digitali-
sierung und Demokratiebewegun-
gen, stehen sicherheitspolitische
Herausforderungen entgegen.
Diese Herausforderungen (Pande-
mien, Terrorismus, Staatszerfall)
hangen haufig zusammen und ver-
starken sich gegenseitig, wie CO-
VID-19 einmal mehr zu verdeutli-
chen scheint.

Ein tieferes Verstandnis fir die Her-
ausforderungen und auch Chancen,
die in Afrika liegen — vor allem aber
far die Zusammenhéange —ist Grund-
lage fur ein gemeinsames Handeln
mit unseren Partnern in der EU, der
NATO und in Afrika. Nicht zuletzt ist
es die Voraussetzung fir eine kluge
und ausgewogene Entscheidungs-
findung, insbesondere beim Einsatz
militarischer Mittel.

Unsere  Handlungsempfehlungen
folgen der Uberzeugung, dass wir in
der Bundeswehr unsere Kompetenz
hinsichtlich Afrika und vor allem hin-
sichtlich der afrikanischen Themen
steigern missen. Dies ist die Vo-
raussetzung, um besser mit unseren
Partnern zu kooperieren, seien sie
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europaisch, transatlantisch oder afri-
kanisch. Nur in Kooperation mit den
»,Ownern* vor Ort kdnnen Kompeten-
zen so gesteigert werden, dass Ge-
fahren rechtzeitig erkannt und einge-
dammt werden koénnen (Coopera-
tion — Competence — Containment).

Der Sammelband, der im Rahmen
dieser Studienphase entstanden ist,
ist sowohl Abschlussbericht zum
Auftrag des Generalinspekteurs der
Bundeswehr als auch der Auftakt fur
eine weitere Diskussion und Befas-
sung mit dieser Thematik. Offentli-
che Diskussionen (ber deutsches
Engagement und mogliche Implikati-
onen fur die Auftragserfillung der
Bundeswehr sind Teil der Selbstver-
ortung unserer Streitkrafte in der Ge-
sellschaft. Aber um Veranderungen
zu erreichen, mussen Projekte ge-
startet werden.

Das Zeitfenster dafiir ist offen, der
Handlungsbedarf wurde in dieser
Broschiire kurz und im Sammelband
umfanglich aufgezeigt. Um erfolg-
reich Pravention betreiben zu kon-
nen, bedarf es eines ,Horizon Scan-
nings“ und einer zeitgerechten Aus-
einandersetzung mit Lésungsstrate-
gien und vor allem ihrer unmittelba-
ren Implementierung; denn, wie das
einleitende Beispiel COVID-19 zeigt,

kénnen nachfolgende Ereignisse die
Pramissen der Uberlegungen und
damit mdglicherweise die gezoge-
nen Schlisse verandern.

Wir — der LGAN 2018 — hoffen, mit
unseren Ergebnissen und Empfeh-
lungen einen fundierten und zielge-
richteten Beitrag zur Beratung und
Entscheidung mit Blick auf die viel-
faltigen Moglichkeiten militarischen
Handelns in Afrika zu leisten und
danken den vielen Stellen innerhalb
und aulRerhalb der Bundeswehr fir
ihre unverzichtbare Unterstitzung
wahrend der vergangenen zwei
Jahre.

In diesem Sinne getreu unserem

Lehrgangsmotto:
,<LZusammen voran®!

s\l *Ll
g/ \»

20






	1. Studienphase: Auftrag und Ablauf
	2. Handlungsempfehlungen im Überblick
	3. Handlungsempfehlungen in den Gestaltungsfeldern
	A. Violent Extremist Organizations
	B. Migration – Steuern und gestalten, Fluchtursachen mindern
	C. Externe Akteure
	D. Health and Security
	E. Maritime Sicherheit und der Schutz von Handelswegen

	4. Zusammenfassung und Fazit

